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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, ihre Beſtellung 
für das vierte Vierteljahr 1892 in der Expedition, 
bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern baldmöglichſt 
bewirken zu wollen, damit jede ſtörende Unterbrechung in 
der regelmäßigen Zuſendung der 


„Thorner Zeitung“ 

beim Beginn des neuen Quartals vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet mit ihren beiden 
Gratisbeilagen 

„Aluflrirtes Sonntagsblatt“ u. „Zeitſpiegel“ 

bei der Expedition 2 Mark und bei den Poſtanſtalten 
2,50 Mark. a 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Cuſmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Was iſt da zu thun? 


Daß es noch genug, leider übergenug Menſchen giebt, die 
mit Güte und Nachſicht abſolut nicht behandelt ſein wollen und 
erſt vergnügt ſind, wenn Stock oder Kantſchu auf ihrem Rücken 
tanzen, iſt eine bekannte Thatſache, die nicht blos für Rußland 
gilt, ſondern auch für Deutſchland. Wie unendlich oft kommt es 
nicht vor, daß das Publikum brutalen Menſchen ihre 
Handlungsweiſe an der eigenen lieben Haut demonſtrirt, wie 
zahlreich ſind nicht die Fälle, in welchen ſich Arbeiter gegen die 


Frechheit und Rohheit hergelaufener Menſchen nicht anders zu 


helfen wiſſen, nachdem ſich dieſelben in ihre Reihen gedrängt 
haben, als mit einer gehörigen Tracht Prügel! 
Arbeitgeber mit jungen Früchtchen erleben, die nicht weit vom 
Stamme fielen, braucht erſt recht nicht geſchildert zu werden, aber 
aus Allem ergiebt ſich, daß Brutalität, Rohheit und Frechheit 
einen recht hohen Grad erreicht haben und den erhaltenen Platz 
auch behaupten. Der brutale Uebermuth geht recht weit: Es iſt 
in dieſen Tagen unter den vermiſchten Nachrichten der Zeitungen 
der Fall erwähnt, daß ein Berliner Straßenheld, der als Ernte⸗ 
arbeiter auf ein Gut nach Mecklenburg gegangen war, dort Feuer 
legte, durch welches zwei Gebäude eingeäſchert wurden, weil beim 
Erntetanze die Mädchen ihm nicht die Hand geben wollten. Das 
iſt eine weitgehende Brutalität, noch gefährlicher faſt, als die der 
Meſſerhelden, die heimtückiſch die gefährliche Waffe gegen 
Perſonen gebrauchen, die ſie zum erſten Male viel⸗ 
leicht geſehen und mit denen ſie wegen einer von ihrer Seite 
verübten Ungehörigkeit in Wortwechſel gerathen ſind. Dieſe 
Burſchen begnügen ſich nicht, Thaten der Rohheit und Brutalität 
auszuführen, nein, und das iſt das Schlimmere, ihr Hauptbeſtreben 
geht noch darauf aus, möglichſt viele andere junge Leute mit 
demſelben Geiſt der Verwilderung zu erfüllen, mit dem ſie 
ſelbſt erfüllt ſind. Und man kann nicht ſagen, daß ſie in dieſer 
unheilvollen Thätigkeit vom Mißgeſchick verfolgt werden. Wie es 
Seuchenheerde für anſteckende Krankheiten giebt, ſo giebt es auch 
Heerde für dieſe Epidemie der Verwilderung und Rohheit. Wie 
bei einer Seuche nicht von vornherein Hunderte erkranken, ſon⸗ 


Begründet 1760. 
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dern erſt einzelne Wenige, und durch dieſe Wenige ſodann die Wer fehlt, gegen das Geſetz verſtößt, der muß merken, daß das 


Weiterverbreitung erfolgt, jo auch bei dieſer Zeit⸗Epidemie. Die 
frohen Herzen und das geſunde Gemüth der jungen Leute eines 
ganzen Ortes kann durch einen einzelnen Taugenichts, der ſein 
Schand⸗Handwerk verſteht, vergiftet werden; man merkt den An⸗ 
ſteckungs⸗ und Zerſetzungsprozeß zum Beginn gar nicht erſt, die 
unheilvollen Erſcheinungen der Herzens⸗ und Gemüth⸗Vergiftung 
treten in den brutalen Thaten der Rohheit ſofort hervor. Es 
iſt hier genau, wie bei der Seuche in der Medizin: Auch für 
Verlockung und Entartung durch rohe Spießgeſellen iſt nur ein 
Theil den heranwachſenden Geſchlechts empfänglich, und noch iſt 
dieſer Theil der kleinere nur, während ein ſtarker Haufe noch 


ſeuchenfeſt iſt: Aber wird er es bleiben? Wer will dieſe Frage 


zutreffend beantworten? Unſere Zeit bringt Vieles hervor, von 
dem man ſich noch vor einem Menſchenalter nichts träumen ließ. 
Unter ſochen Verhältniſſen können Umwälzungen, neuartige Bil⸗ 
dungen recht plötzlich kommen, und wie will man da für einzelne 
Individuen die Hand ins Feuer legen, daß ſie nicht nur ehren⸗ 
haft ſind, es auch bleiben? Das iſt ſchwer, und Niemand kann 
hier eine Bürgſchaft übernehmen! 

Was iſt da zu thun? Der Staat kann nicht Büttel an⸗ 
ſtellen, die jedem der Rohheit verdächtigen Patron windelweich im 
Voraus hauen, damit ſeine dem Gewaltthätigen zugerichteten 
Gedanken auf andere Wege geleitet werden. Dabei würde gerade 
ſo viel ober ſo wenig herauskommen, wie bei den übertriebenen 
Choleraabſperrungen, in welchen harmloſe Leute alles Mögliche 
auszuſtehen haben, während die wirklich Kranken frei durchſchlüpfen 
und die Seuche umhertragen. Unterdrücken wir lieber, wie bei 
der Cholera, die thatſächlichen Erſcheinungen der Epidemie und 
halten wir fern, was den Boden infiziren könnte. Und da muß 
auf ein tüchtiges Mittel hingewieſen werden, das bisher wenig 
benutzt wurde, obwohl es nahe lag. Haben wir heute einen 
Cholerakranken, ſo kümmern wir uns gar nicht darum, ob der 
Mann nur ein bischen cholerakrank iſt, oder ob er von der Seuche 
bereits mit allen ihren Schrecken ergriffen iſt; er wird als ange⸗ 
ſteckt und cholerakrank behandelt, wie es nach den beſtehenden 
ſtrengen Vorſchriften geſchehen muß. Haben wir einen jungen 
Menſchen, der wegen einer Gewaltthat oder eines Aktes der Bru⸗ 
talität dem Richter vorgeführt wird, dann kommt als mildernder 
Umſtand die bisherige Unbeſcholtenheit, und der Kunde kommt 
noch ziemlich billig fort. Das iſt ein Fehler. Dieſe Milde hilft 
nur, wenn Gewißheit dafür vorhanden iſt, daß nach der Straf⸗ 
verbüßung eine ſtrenge Hand den Gefallenen regiert. Fehlt dieſe, 
ſo ſagt der Gefängnißrekrut häufig genug lachend: das war eine 
billige Zeche, und mit ihm gehts weiter und weiter abwärts. 
Ein erfahrener Strafrichter wird gehörige, von Herzen kommende 
Reue von Krokodilsthränen zu unterſcheiden wiſſen, und es wird 
Niemand ſagen, daß einer ſolchen ernſten Reue nicht Rechnung 
getragen werden ſoll, aber im Uebrigen ſind Gutmüthigkeit und 
Richterſprüche, die nur darum mild ſind, weil die Strafthat die 
erſte iſt, vom Uebel. Mancher rohe Patron und mancher Meſſer⸗ 
held würde auch vor einem Mord und Todtſchlag gleich bei 
ſeinem erſten öffentlichen Auftreten nicht zurückgeſchreckt ſein; daß 
das Meſſer nicht ein paar Zoll weiter rechts oder links traf, 
und nicht den Tod, ſondern nur eine ſchwere Verletzung herbei⸗ 
führte, war nur ein Zufall, nicht ein Verdienſt. Man ſagt auch 
wohl, eine zu harte Strafe gleich bei der erſten Strafthat würde 
nur unheilvoll wirken. Das iſt nur in beſtimmten Fällen richtig, 
in denen einer ernſten Reue. Aber wie es ſich bei der Kinder⸗ 
erziehung darum handelt, den erſten offenbaren Fall von Abbiegen 
vom geraden Wege nicht durchgehen zu laſſen, ſo auch hier. 


| 
| 


Geſetz nicht zum Spaß da iſt. Wir ſollen nicht jagen, daß jeder 
junge Taugenichts und Raufbold hinter Schloß und Riegel Tag 
für Tag ſeine vollgemeſſenen fünfundzwanzig Hiebe aufgezählt 
bekommen ſoll, aber wir ſagen das: hat er gefehlt, ſo muß er 
das auch empfinden. Mögen ſolche Patronen während ihrer Ge⸗ 
fängnißzeit zum tüchtigen Arbeiten angehalten werden, das hilft 
viel. Und mag man Perſonen, die wegen Thaten der Rohheit 
und Brutalität zu wiederholten Malen beſtraft ſind, den Beſuch 
aller Kneipen und Vergnügungslokale für beſtimmte Zeit verbieten, 
fie überhaupt während derſelben unter ſcharfer Aufficht halten, 
das hilft mehr. 


Tagesſchau. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt zur Steuerreform an leiten⸗ 
der Stelle: Je beſtimmter die Umriſſe des Geſammtplans her⸗ 
antreten, um ſo ſtärker iſt der Eindruck, daß nach einer langen 
Periode prinziploſer Flickereien durch Erlaſſe, Dotationen, Zu⸗ 
ſchüſſe u. ſ. w. endlich ſeit dem vorigen Jahre der Verſuch ge⸗ 
macht wird, von großen Geſichtspunkten aus eine durchgreifende, 
Dauer verſprechende, zahlreiche erbitterte Intereſſenkämpfe gerecht 
ausgleichende Regelung des Steuerweſens von Staat und Ge⸗ 
meinde durchzuführen. Es wird ſich zeigen müſſen, ob nach langen 
Jahren der Gewöhnung an die Frage, wie ſich bei ſtaatlichen 
Maßregeln der „Präfekt“ der einzelnen Klaſſen oder Landestheile 
geſtattet, noch genug ſtaatlicher Sinn vochanden iſt für eine der⸗ 
artige Form im großen Styl. 

Der Verein „Berliner Preſſe“ hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, ein großes Feſt zu veranſtalten, 
deſſen Geſammtbetrag ausſchließlich dem geſammelten Fonds für 
die Nothleidenden in Hamburg überwieſen werden ſoll. Die Ver⸗ 
gnügungskommiſſion iſt beauftragt, in Gemeinſchaft mit dem Vor⸗ 
ſtande ſchleunigſt die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen und 
in der nächſten Vereinsſitzung (am 28. September) Bericht zu 
erſtatten bezw. Vorſchläge zu machen. 

Es verlautet auf das Beſtimmteſte, daß der Kaiſer das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes zeigt. Der Kaiſer hat Profeſſor Koch und Generalarzt 
Coler ſelbſt in die Kommiſſion entſendet, welche die Vorarbeiten 
zu dem Geſetz in Angriff nehmen ſollen; daſſelbe wird dem Reichs⸗ 
tage ſchon in der nächſten Seſſion zugehen. Die Bedenken der 
5 ah hat der Kaiſer durch perſönliche Vorſtellungen 

eſeitigt. 

Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu der Koſſuthfeier in 
Budapeſt, dieſelbe ſei eine dreiſte Verhöhnung des monarchiſchen 
Prinzips und ſtehe mit dem ungariſchen Kirchenſtreit in engſter 
Verbindung. Fürſtprimas Vaszary habe Recht, wenn er von 
einer ſchweren, Ungarn drohenden Kriſe ſpreche. Wie das König⸗ 
thum in Ungarn aus einer ſolchen hervorgehen werde, ſei zum 
Mindeſten zweifehaft. 

An leitender Stelle plaidirt heute die „Voſſ. Z.“ 
angeſichts der noch immer nicht geſchwundenen Choleragefahr für 
den ausſchließlichen Gebrauch von gekochtem Waſſer und hofft, 
daß die Regierung den Siemensſchen Vorſchlag, gekochtes Waſſer 
in die Waſſerleitungen zu befördern, baldigſt zur Ausführung 
bringen wird. 

Mit der Errichtung des Denkmals von Aloys 
Sennefelder, dem Erfinder der Steindruckkunſt, iſt hier bereits 
begonnen worden. 5 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

Eines Tages traf einer der Lehrer den ſchlechten Schüler 
im Wirthshauſe, ſpielend, rauchend und berauſcht. Er ſtellte ihn 
zur Rede und erhielt als Antwort die bitterſten Schmähungen. 
Die Folge war Relegation des Sünders; man ſtieß den Leicht⸗ 
ſinnigen aus der Schule. Bevor Ernſt nun bei einem Kaufmann 
als Lehrling eintrat, gelobte er ſeiner Mutter, ein neues Leben 
zu beginnen. Aber die guten Vorſätze hielten nur wenige Wochen 
ſtand. Bald ſuchte er dieſelbe ſchlechte Geſellſchaft auf, die er 
bereits als Schüler frequentiert hatte, und ſein Prinzipal mußte 
ihn entlaſſen, da ſich ein allerdings nur geringer Defekt in der 
Kaſſe fand, über den der leichtſinnige Bürjche keine Rechenſchaft 
zu geben vermochte. Die Thatſache, daß Ernſt, trotzdem er wenig 
Geld von ſeiner Mutter erhielt, ſtets gut bei Zahlung war, 
erſchien indeſſen gravierend. Noch auffallender kam dieſer 
Umſtand zutage, alls er in einem größeren Geſchäft am 
Orte ein Placement fand. Ernſt begann größere Summen 
im Spiel zu wagen, zu dem er ſeine Freunde und Bekannte in 
höchſt abſkure Kneipen lockte. Seine Geſchicklichkeit in der Hand⸗ 
habung der Karten war ſchon lange bekannt. Als ſein neuer 
Prinzipal dies erfuhr, entließ er ihn ſofort mit einem ſolchen 
Aufſehen, daß es ihm unmöglich wurde, in Danzig ein neues 
Unterkommen zu finden. Nothgedrungen mußte er ſeine Vater⸗ 
ſtadt verlaſſen. Unter heißen Thränen, abermals Beſſerung ge⸗ 


lobend, ſchied der Leichtſinnige von ſeiner Mutter. Sein Weg 
führte ihn nach Berlin, in Danzig eine Menge Schulden hinter⸗ 
laſſend, welche die gute Mutter von ihrem kärglichen Einkommen 
zu tilgen übernahm. 

In dem Strudel der Hauptſtadt gingen die letzten Ueberreſte 
des moraliſchen Bewußtſeins bei Ernſt verloren. Er ſank jo tief, 
daß er, von der Polizei verfolgt, in letzter Stunde nach dem 
Rheine flüchtete. In Köln fand er durch die Empfehlung eines 
Schulfreundes, welchen er auf der Eiſenbahn traf, eine Stellung 
in einem Kaufhauſe. Der Abwechſelung wegen zeigte er einmal 
den Soliden und es gelang ihm, das Verlrauen ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten zu erwerben. Aber die Tugend wurde 
weilig. Aufs neue warf er ſich den gewohnten Zerſtreuungen 
in die Arme. Nur ſpielte er diesmal mit Unglück und griff 
deshalb die ihm anvertraute Kaſſe an. Am Tage vor der zu 
erwartenden Reviſion ſtieg er in den holländiſchen Zug und fuhr 
nach Rotterdam, um nach England zu flüchten. Indeß ſein 
Griff in die Kölner Geſchäftskaſſe war nicht ergiebig genug 
geweſen; die vorhandenen Gelder reichten nicht zu der theuren 
Reiſe. Bald war der letzte Cent ausgegeben und er ſtand vor 
dem Nichts in einem fremden Lande. Betäubt von Genever 


und im Zuſtand der Verzweiflung ließ er ſich überreden, Hand⸗ 


geld zu nehmen und in die überſeeiſche Soldateska Hollands 
einzutreten. Einen Theil dieſer kleinen Summe ſandte er ſeiner 


Mutter, wohlbewußt, welche Opfer ſie ihm bringe; den anderen 
Theil verjubelte er mit den Kameraden in der Kaſerne von 


Nieuwediep. Dann lernte er die Schattenſeiten ſeines neuen 


Berufes kennen. Die holländiſchen Rekruten wurden unbarm⸗ 


ihm bald lang⸗ 


herzig gedrillt, für den Dienſt in den Kolonien einexerciert. In 
den freien Stunden behandelte man das angeworbene Kanonen⸗ 
futter wie Gefangene, Die Officiere begegneten den meiſt aus 
Vagabunden und Abenteurern beſtehenden Rekruten mit Verachtung, 
ja, oft mit Grauſamkeit. Das geringſte Verſehen wurde mit der 
härteſten Strafe geahndet; der Aufenthalt in dem Depot glich 
einem fortdauernden Arreſte. ü 
Zu ſpät ſah Ernſt Falkner ein, daß er mit dem Verkauf 
ſeiner Freiheit eine unüberſehbare Thorheit begangen habe, und 
ſann darauf, die ungewohnten Feſſeln von ſich zu werfen. Der 
Gedanke der Deſertion ſtand feſt in ihm und er ſpähte eifrig 


nach einer Gelegenheit, dieſen Plan auszuführen. Das Glück, 
das ihn grundeigentlich nie verlaſſen, lächelte ihm. In 
einer ſtürmiſchen Nacht entſtand Feuer im Depot. 


Die Mannſchaft wurde zum Löſchen entboten und in der 
Dunkelheit und Verwirrung gelang es dem Schlauen, zu 
entweichen. Seine Abweſenheit wurde nicht ſogleich bemerkt, 
da die Löſcharbeiten alles in Anſpruch nahmen. Noch 
in derſelben Nacht erreichte er die nächſte Bahnſtation, er 
erſtand dort von einem im Dorfe wohnenden Juden einen Zivil⸗ 
anzug, den er mit dem Ueberbleibſel ſeines Handgeldes bezahlte, 
fuhr nach Amſterdam und tauchte in dem Gewühl der Hauptſtadt 
unter. Offenbar hatte man ſeine Spur völig verloren, denn der 
Deſerteur bewegte ſich ganz unbehelligt in den belebteſten Straßen 
der holländiſchen Hauptſtadt. Nach wenigen Tagen waren ſeine 
Baarmittel jedoch zu Ende. Obdachlos und hungrig, ſchleuderte 
er durch die Stadt. Das Elend machte ihn gleichgültig gegen 
die Gefahr des Entdecktwerdens. (Fortſetzung folgt.) 


Ba Ta hi En Fe nn es 


Zur Vorbereitung der Kommunalſteuer⸗ 
reform in Preußen iſt Mitte Auguſt ein Reſkript des 
Miniſters des Innern und der Finanzen ergangen, welches von 
den nachgeordneten Behörden Auskunft verlangt über die zweck⸗ 
mäßigſte Art und Weiſe, wie die Verpflichtung der Gemeinden 
feſtgelegt werden kann, die Realſteuern zur Deckung des Gemeinde⸗ 
bedarfs in Zukunft zu verwenden. f 

Da es ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß die han⸗ 
delspolitiſchen Verhandlungen mit Rußland bis zum 1. Dezember 
d. J. zum Ziel führen, ſoll es, nach der „Köln. Ztg.“ im Plane 
der Reichsregierung liegen, für die an jenem Tage erlöſchende 
Vollmacht des Bundesraths, die Zollermäßigungen auch ſolchen 
Staaten zu gewähren, die einen vertragsmäßigen Anſpruch darauf 
nicht haben, eine kurze Verlängerung vom Reichstage auszuwirken. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer arbeite am Donnerſtag Morgen im 
Marmorpalais bei Potsdam zunächſt allein. Um 9½ Uhr kam 
der Kaiſer nach Berlin, begab ſich ſofort in das königliche Schloß 
und empfing daſelbſt den Kriegsminiſter von Kaltenborn zum 
Vortrag und arbeitete darauf mit dem Chef des Militärkabinets, 
Mittags verließ der Monarch wieder Berlin und begab ſich auf 
der Potsdamer Bahn nach Neubabelsberg, von wo aus derſelbe 
zu Wagen nach Jagdſchloß Glienicke fuhr, 
des Prinzen Friedrich Leopold zur Tafel zu entſprechen. Später 
kehrte S. Majeſtät nach dem Marmorpalais zurück. — Am Spät⸗ 
abend gedenkt der Kaiſer ſeinen Jagdausflug nach Rominten in 
Oſtpreußen anzutreten. 

Berlin, 22. September. Die Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe von Preußen, mit dem Prinzen Friedrich Karl 
von Heſſen wird, wie verlautet, am 25. Januar 1893, dem 35. 
Jahrestage der Vermählung der Kaiſerin Friedrich, in Berlin 
ſtattfinden. 

Einer Drahtmeldung aus Lodz zufolge wird Prinz Karl 
Radziwill in Begleitung eines preußiſchen Arztes nach 
einer Heilanſtalt in Bonn gebracht. Ver Kaiſer ließ ſich auf 
dem Drahtwege nach dem Befinden des Prinzen erkundigen. 

Die Prinzeſſin Heinrich XVIII., Reuß j. L., 
iſt am Donnerſtag früh von einem Sohne leicht und glücklich 
entbunden. Die Prinzeſſin, ſowie der neugeborene Prinz befinden 
ſich wohl. 

An den Landwirthſchaftsminiſter von Hey⸗ 
den iſt neuerdings eine Eingabe gerichtet worden, dem Buch⸗ 
macherweſen auf den deutſchen Rennen ein Ende zu machen. 

Wie die Abendblät ter berichten, wurde der frühere 
Leipziger Univerſitätsprofeſſor Birnbaum in einem Teiche unweit 
des zoologiſchen Gartens dem Ertrinken nahe aufgefunden und 
gerettet. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob ein Unglück oder ein 
Selbſtmordverſuch vorliegt. a 

Für den am 1. Oktober vor der Gardedragoner⸗Kaſerne in 
Berlin feinen Anfang nehmenden Diſtan zr itt nach Wien 
ſind 132 Reiter aus ſämmtlichen Armeecorps angemeldet worden. 
Prinz Friedrich Leopold hat das Halbblutpferd „Taurus“, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein die Vollblutſtute „May⸗ 
flowes“ angemeldet. Man glaubt, daß die Diſtanz in mehr als 
vier und weniger als fünf Tagen zurückgelegt werden ſoll und 
dürfte Oeſterreich den Sieg davon tragen. 

Die Stiefmutter der 13jährigen Brudermörderin 
Clara Wernicke iſt nun verhaftet worden, da die gelegentlich der 
Gerichtsverhandlung gegen die Letztgenannte zur Sprache gekom⸗ 
menen Ausſchreitungen der Mutter gegen die Kinder ꝛc. Anlaß 
zum Einſchreiten des Staatsanwalls gegeben haben. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, hat die Jury der 
Aquarell-Ausſtellung von den Staatspreiſen die gol⸗ 
dene Medaille dem Maler Ludwig Dettmann in Charlottenburg, 
die ſilberne Medaille dem Profeſſor Franz Skarbina in Berlin 
zuerkannt. 

Augenblicklich werden 13 Fälle von aſtatiſcher Cho⸗ 
lera im Krankenhaus von Moabit verzeichnet, von denen geſtern 
einer mit dem Tode endete. Der Beſtand der choleraverdächtigen 
Patienten beläuft ſich, mit Einſchluß der vorhin genannten 13 
Fälle, auf 73. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet die Wahl des 
Bürgermeiſters Zelle zum Oberbürgermeiſter, für eine überaus 
glückliche; derſelbe ſei der rechte Mann, die ſchwierigen Aufgaben, 
die dem Berliner Gemeinweſen bevorſtehen, zu löſen. 

Aus Rudolſtadt wird gemeldet, daß das Befinden der 
Fürſtin noch ſehr beſorgnißerregend iſt. 

Kiel, 22. September. 5 
rich Carl“ und „Württemberg“ hat erſterer den Rammſporn ver⸗ 
joren, während letzterer in der Maſchinengegend getroffen wurde. 
Beide Schiffe ſind zur Reparatur im Dock der Kaiſerlichen Werft 
eingelaufen. ö 

Die auf der Germania⸗Wer ft für türkiſche Rechnung 
erbauten beiden Torpedo = Boote find beute nach Conſtantinopel 
überführt worden. ’ 

Hamburg, 22. September. Profeſſor Pettenkofer verweilt 
hier mehrere Tage, um im neuen Krankenhauſe die Cholera zu 


beobachten. — Das Newyorker Hilfscomité ſandte als erſte Rate 


für die Hamburger Nothleidenden 40 000 Mark. 

Altenburg i. S., 22. September. Der wegen Belei⸗ 
digung des ehemaligen Staatsminiſters von Leipziger angeklagte 
Buchdrucker Vogenitz iſt zu 3 Monaten Gefängniß und zur 
Tragung der Koſten verurtheilt worden. 

Meiningen, 20. September. Das heute ausgegebene 
„Regierungsblatt“ enthält folgende Bekanntmachung: „Mit 
Höchſter Zuſtimmnung Seiner Hoheit des Herzogs hat Prinz Ernſt 
von Sachſen⸗Meiningen, Herzog zu Sachſen, ſich heute zu München 
mit Fräulein Katharina Jenſen daſelbſt in morganatiſcher Che 
vermählt. Seine Hoheit der Herzog haben gnädigſt geruht, 
der nunmehrigen Gemahlin des Prinzen Ernſt den Namen und 
Titel einer Freifrau von Saalfeld zu verleihen und zugleich zu 
beſtimmen, daß dieſelbe ihren Rang nach den Prinzeſſinnen des 
Herzoglichen Hauſes und den Höchſtdenſelben ebenbürtigen Damen 
und nach Höchſtſeiner Gemahlin vor den Damen des Herzogthums 
in der erſten Klaſſe der Hofrangordnung nimmt.“ 


Ausland. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. September. Aus Brazzaville (Congo) 

hier eingetroffene Privatnachrichten melden von einem Ueberfall, 
welcher ein beim Dorfe Deila gelandetes Transportboot zu er⸗ 
leiden hatte. Die Eingeborenen hatten die Mannſchaft, unter 
welchen ſich mehrere Skandinavier befanden, eingeladen an Land 
zu gehen, und dieſelben dann, während des ihnen gegebenen Gaſt⸗ 


nur 2 Mann ſchwer verwundet entkamen. 1 a 
gebliebene Beſatzungsmannſchaft wurde erſt durch die angezündeten 
Freudenfeuer auf die Scene aufmerkſam und entfandte ſofort 
eine unter Befehl eines Dänen ſtehende Expedition, um die Kani⸗ 
balen zu beſtrafen. 
gefunden uud ] 
getroffen, welch Letztere ſofort enthauptet wurden. ( 
zog ſodann weiter ins Innere um die Spur der Geflüchteten zu 
finden und hat ſeitdem kein weiteres Lebenszeichen 


um einer Einladung 


Bei der Colliſion der Panzer „Fried⸗ 


mahls, plötzlich hinterlitig überfallen wobei 7 ſolott getöbtet und 


Die an Bord zurück⸗ 


Das Dorf wurde jedoch gänzlich verlaſſen 
außer Weibern und Kindern nur 5 Männer an⸗ 
Die Expedition 


von ſich ge⸗ 
Heute Nachmittag trifft das Schwediſch⸗Norwegiſche 


geben. — iſch 8 
am hieſigen Hofe ein. 


Kronprinzenpaar zu mehrtägigem Beſuche 
Frankreich. 

Paris, 22. September. Der heutige hundertſte Jahres⸗ 
tag der Verkündung der erſten Republik hat, nachdem bereits 
geſtern Abend eine Vorfeier ſtattgefunden, heute unter großem 
Pompe und unter ungemein zahlreicher Betheiligung bei pracht⸗ 
vollem Wetter ſtattgefunden. Die Gedenkfeier trug zwar durch⸗ 
weg einen chauviniſtiſchen, aber keinen provokatoriſchen Charakter. 
Die Reden von Loubet und Floquet feierten in begeiſterten Worten 
die Revolution und die Republik. Von fremden Botſchaften hatte 
nur die italieniſche geflaggt. Beſonders glänzend war der Umzug 
der allegoriſchen Wagen und die Koſtüme und Ausſchmückungen 
geradezu blendend. 

Italien. . 

Ro m, 22. September. Cipriani ließ an einen Freund die 
briefliche Nachricht gelangen, daß er im Gefängniß durch die 
ſchlechte Behandlung erkrankt ſei. — Die Verwaltung der Stadt 
Ceſena in der Romagna hat während dreier Jahre in der Hand 
der Republikaner gelegen, bis dieſe bei den jüngſten Gemeinde⸗ 
rathswahlen von den Monarchiſten aus den ſtädtiſchen Aemtern 
verdrängt wurden. Die republikaniſchen Verwalter der wohl⸗ 
thätigen Stiftungen, über die Ceſena in reicher Menge verfügt, 
ſuchten aber die Uebergabe der Kaſſe und der Bücher an ihre 
Amtsnachfolger unter allerhand Vorwänden ungebührlich hinaus⸗ 
zuſchieben und eines ſchönen Morgens waren die drei Herren 
ſogar ſpurlos verſchwunden. Sofort wurde eine Reviſion der 
Kaſſe vorgenommen, bei der ſich ein Fehlbetrag von 70 000 Lire 
herausſtellte Das war ſchon hart. Wie aber erſchraken erſt die 
Reviſoren, als ſie die Entdeckung machten, daß auf den Land⸗ 
gütern, die der ſtädtiſchen Armenverwaltung gehörten, kein Vieh⸗ 
beſtand mehr vorhanden war, daß die Scheunen und Keller leer 
ſtanden, ja daß ſelbſt einige der Grundſtücke zu Spottpreiſen ver⸗ 
kauft worden waren! Der Schaden, der den Armen Ceſenas 
durch die ungetreuen Verwalter der frommen Stiftungen zugefügt 
worden iſt, wird auf eine halbe Million Lire geſchätzt. Die 
öffentliche Meinung des Landes ſteht dieſem unerhörten Vorkomm⸗ 
niß ganz verblüfft gegenüber. Niemand kann begreifen, wie der 
ungeheure Betrug möglich war. Hinter den drei Flüchtlingen 
ſind Steckbriefe erlaſſen worden und man hofft zuverſichtlich, der 
ſchurkiſchen Armenverwalter habhaft zu werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 22. September. Der „Pol. Correſp.“ wird von 
zuverläſſiger Seite aus Berlin nun ebenfalls beſtätigt, daß der 
Kaiſer von Deutſchland die Abſicht habe, in Wien einen mehr⸗ 
tägigen Beſuch abzuſtatten. Wahrſcheinlich werde der Kgiſer am 
9. Oktober Abends oder am 10. früh eintreffen; Definitives ſei 
aber noch nicht beſchloſſen. — Während der geſtrigen Aufführung 
der Cavalleria Ruſticang im Ausſtellungs⸗Theater erkrankte plötz⸗ 
lich der Komponiſt, Pietro Massgagni, an einem Halsübel und 
mußte auf Anordnung des Arztes ſchleunigſt nach Hauſe gebracht 
werden. Der Komponiſt dürfte nicht mehr im Stande ſein, die 
Vorſtellungen im Ausſtellungstheater zu dirigiren. N 
Trieſt, 22. September. Der 20. September wurde hier 
und in einem großen Theil Iſtriens gefeiert. Die Polizei ent⸗ 
fernte die italieniſchen Fahnen, welche auf den Schiffen und auf 
dem Lande aufgezogen waren. 

Nuß land. 

Petersburg, 22. September. Die Weltreiſe des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand d' Este wird von der geſammten hie⸗ 
ſigen Preſſe als ein eminentes Zeichen des Friedens angeſehen. 
Die Reife beweist, daß Oeſterreich, wenigſtens für die nächſte 
Zukunft friedliche Hoffnungen bezüglich der bulgariſchen Frage 
hege. „Nowoje Wremja“ befürchtet, daß die Wiener und Ber⸗ 
liner Kabtnete Frankreich und Rußland zu dem Abſchluß eines 
Bündniſſes drängen. Es wäre beſſer, wenn ein ſolches Bündniß 
unterbleibe, weil durch daſſelbe ſowohl Rußland, wie Frankreich 
die Hände gebunden würden. — Im Doney⸗Baſſin ſind große 
Lager von Silber, Blei und Zink entdeckt worden, Drei Inge⸗ 
neure werden zur weiteren Unterſuchung von hier entſandt. 


— 


Propinzial- Nachrichten. 

— Di. Krone, 21. September. 
11jährigen Mädchen aus Rache verübten Mord weiß die hie⸗ 
ſige Zeitung zu berichten: Die 11 ½ jährige Tochter eines Ar⸗ 
beiters in Roſe hieſigen Kreiſes hatte ihre Stubennachbarn wieder⸗ 


holt beſtohlen und war dafür von ihrem eigenen Vater gezüchtigt 


worden. Wie ſie ſelbſt geſtanden haben ſoll, hat ſie aus Rache 
dafür das zweijährige Söhnchen des Beſtohlenen in dem nahen 
Bruch ertränkt. 

— Marienburg, 21. September. (M. 8.) An der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule wurde geſtern die Entlaſſungsprüfung be⸗ 
endet. Von den 19 Schülern der Klaſſe Ja, die ſich dazu ge⸗ 
meldet hatten, wurden fünf wegen ungenügender ſchriftlicher Ar⸗ 
beiten zurückgeſtellt. Das Zeugniß der Reife erhielten: von Rieſen, 
Küfter, Hunicke, Pünchera, von Waczinskt, Rauchfuß, Schön, 
Wiens, Steffen, Enß, Kuhnke, Wolff, Kluge, Weichbrodt. Die 
beiden Erſtgenannten wurden in Folge ihrer guten ſchriftlichen 
Arbeiten vom mündlichen Examen befreit. — Ein mächtiger 
Feuerſchein wurde heute gegen Morgen von hier aus in nordöſt⸗ 
licher Richtung wahrgenommen. Wie wir erfahren, iſt die 
Grunewaldſche Dampfſchneidemühle nebſt Wohnhaus in Schad⸗ 
walde ein Raub der Flammen geworden. Das verheerende 
Element griff in kurzer Zeit auch die dortige Kirche an, ebenjo 
ſchwebte das Pfarrhaus in größter Gefahr, den Flammen zum 
Opfer zu fallen, doch gelang es, beide Gebäude zu retten. 

— Elbing, 20. September. Das neue Rathhaus ſollte, 
wie anfänglich geplant war, zum 1. October d. J. hezogen 
werden, doch nehmen die inneren Einrichtungen ſo viel Zeit in 
Anſpruch, daß der Umzug mindeſtens bis zum 1. November hin⸗ 
ausgeſchoben werden muß Der große und impoſante Bau iſt 
ſo merkwürdig, daß er eine längere Würdigung verdient. Mit 
ſeiner langgeſtreckten Front an der Friedrichſtraße und dem reich 
geſchmückten Giebel nach der Junkerſtraße und dem Luſtgarten 
zu, mit der reichen, in gelbem Sandſtein ausgeführten Ornamentik, 
den Säulen vor den Eingängen, die Kapitäler tragen, und dem 


Ueber einen von einem 


mit buntem Schiefer ausgelegten Dach macht das Ganze einen 


ſtattlichen und vornehmen Eindruck. Intereſſant und wohl einzig 
in feiner Art iſt beſonders das Dach mit ſeinen Thürmen. Da 
iſt zunächſt ein runder Thurm an der Junkerſtraße, in dem eine 
Weldeltreppe aus gelbem Sandſtein zu einer hoch gelegenen 
Galerie führt, von wo der Blick über den Luſtgarten hinweg 
weit in die Niederung ſchweift, und eine zweite Treppe höher 
hinauf auf das platte Dach des Eckthurms führt, der die Form 
einer abgeſtumpften, vierſeitigen Pyramide hat. Das Dach dieſes 
Thurmes iſt mit einem Gitter umgeben und gewährt eine 
wundervolle Fernſicht auf die ganze Umgegend. Da iſt ferner 
ein pyramidaler Thurm über dem Haupteingang an der Frie⸗ 
drichſtraße, reich mit buntem Schiefer bekleidet und mit 6 Erker⸗ 
chen ſowie mit zwei hochragenden Zinkaufſätzen geſchmückt. Da 
iſt der Ritter, der vor dieſem Thurme thront und auf die Stadt 
herabſieht, eine herkuliſche Figur, die in der rechten Hand eine 
Lanze und in der linken einen Schild trägt, da ſind endlich links 
und rechts von dieſem Ritter zwei kleinere, grün ſchillernde 
Thürme, welche oben runde Kuppeln tragen und auf geſchmackvoll 
ausgeführten, pavillonähnlichen, hölzernen Unterſätzen ruhen, zu 
denen reich verzierte, von außen ſichtbare Treppen in gewundenen 
Bogen hinaufführen. In der geſammten Ausführung macht ſich 
ein friſcher, flotter Zug bemerkbar. Obwohl man von einem 
einheitlichen Stil eigentlich nicht recht reden kann, kommt in 
dem Giebel ausgeſprochene Gothik und in den Thürmen und 
Dachverzierungen mehr Renaiſſance zur Geltung. Das Innere 
des ſchönen Gebäudes wird zwar einfach aber practiſch ausge⸗ 
ſtattet. Nach dem Hofe zu liegen die Flure, die Bureaux befinden 
ſich an der Straßenſeite. Unter dem Stadtverordnetenſaal, über 
deſſen würdige Ausſchmückung ſchon früher berichtet iſt, hat man 
einen Raum für das ſtädtiſche Alterthumsmuſeum geſchaffen, das 
bisher ziemlich verborgen unter dem Dach des alten Rathhauſes 
untergebracht geweſen iſt. Die Dampfheizung, welche ſich auf 
alle Räume erſtreckt, wird durch drei Dampfkeſſel vermittelt, die 
in einem Kellerraum eingemauert ſind. Zu dem Rathskeller 
gehören 2 kleine und 1 großes Gaſtzimmer. Den Eingang 
zieren Säulen mit Ornamentik. Es dürfte wenig ähnliche 
Bauwerke geben, die unſerem Rathhauſe an Eigenart 
gleichen, und ſo wird es der Stadt zur Zierde und zum Ruhme 
gereichen. — Wie aus Rominten berichtet wird, iſt dort bereits 
am 19. d. Mts. Herr Vizeoberjägermeiſter vom Dienſt Graf 
Richard zu Dohna eingetroffen, um die letzten Vorkebrungen zum ö 
Aufenthalt des Kaiſers zu treffen. Der Wildſtand ſoll ein ſehr 
guter ſein; nach Meldungen der Forſtbeamten zeigen ſich in den 
Rominter Waldungen recht viele ſehr ſtarke Hirſche, jedoch ver⸗ 
halten fi) dieſelben bei der warmen Witterung noch ganz ſtill, 
auch ſtecken ſie in den großen Dickungen. Man hofft, daß es in 
den nächſten Tagen damit beſſer werden wird. Die aus dem 
Kaiſerl. Marſtall eingetroffenen Pferde ſind nur für die Pürſch⸗ 
fahrten Sr. Majeftät beſtimmt; ſämmtliche anderen Fuhren 
werden von bem Landgeſtüt in Frakehnen geſtellt, zu welchem 
Zwecke 10 Pferde in Theerbude ſtehen. Da in letzterem Orte 
die Maſern herrſchen, iſt der Verkehr von dort zum Kaiſerl. 
Jagdſchloſſe unterſagt. — Vor einigen Tagen zog ſich die Eiſen⸗ 
bahn-Gepäckträgerfrau 8. hierſelbſt eine leichte Verletzung am 
Finger zu, welcher ſie keine beſondere Beachtung ſchenkte, vielmehr 
damit die Wäſche wuſch. Beim Blauen der letzteren muß wohl 
etwas Farbe in die Wunde gekommen ſein; es trat nämlich eine 
bedeutende Anſchwellung der Hand und des Armes ein und mußte 
ſchleunigſt ein Arzt zu Rathe gezogen werden, der eine ſchwere 
Blutvergiftung feſtſtellte. Es ſteht zu befürchten, daß eine Ab⸗ 
in der Hand, vielleicht gar des ganzen Armes wird erfolgen 
en. 

— Danzig, 22. September. Das Panzergeſchwader hat, 
wie aus Zoppot telegraphiſch gemeldet wird, geſtern Nachmittag 
um 5 Uhr die Rhede verlaſſen und wird ſich zunächſt nach Stolp- 
münde begeben. Auf der Fahrt nach Danzig hat ſich, wie durch 
ein Telegramm aus Kiel beſtätigt wird, ein ſchwerer Unfall er⸗ 
eignet. In der Nacht hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Panzer⸗ 
ſchiffen „Friedrich Karl“ und „Württemberg“ ſtattgefunden, bei 
welchem das letztere Schiff jo ſtark beſchädigt wurde, daß es von 
dem Panzerſchiffe „Deutſchland“ nach Saßnitz geſchleppt werden 
mußte. Von Kiel ſind die Marinedampfer „Norder“ und „Föhn“ 
zur Aſſiſtenz abgegangen. (D. Z.) 

— Zoppot, 21. September. Nach polniſchen Blättern iſt 
von den in dieſer Saiſon hier weilenden polniſchen Badegäſten 
der Badedirection folgende Petition übermittelt worden: Im 
Bade⸗Bureau möge ein Beamter beſchäftigt werden, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt; die Bade⸗Proſpecte möchten für 
polniſche Badegäſte in polniſcher Sprache gedruckt werden; im 
Herren⸗ und Damen⸗Bade möge polniſche Bedienung ſein; dem 
Bade⸗Vorſtande möge ein Mitglied angehören, welches die Sitten 
und Gebräuche der Polen kennt; der Vergnügungs⸗Vorſteher 
möge die polniſche Sprache kennen; einem der beſtehenden drei 
polniſchen Häuſer möge auf Verwendung des Bade⸗Vorſtandes 
der Conſens auf Ausſchank von Wein und Bier ertheilt werden. 

— Neidenburg, 20. September Bei einem Neubau auf 
dem Gute Koslau haben ſich geſtern mehrere bedauernswerthe 
Unglücksfälle ereignet: Einem aus Hohenſtein ſtammenden Brun⸗ 
nenmacher fiel, während er ſich im Brunnenſchachte befand, ein 
Ziegelſtein auf den Kopf, der ihm den Schädel vollſtändig zer⸗ 
trümmerte. Den Bedauernswerthen erlöſte der Tod in wenigen 
Augenblicken von den gräßlichen Schmerzen. Ferner erlitt ein 
dortſelbſt beſchäftigter Maurergeſelle dadurch bedeutende innere 
und äußere Berletzungen, daß er von einem hohen Gerüſt zur 
Erde niederſiel. Er befindet ſich in ärztlicher Behandlung. — 
Dem Gensdarm Wenzel von hier gelang es geſtern, einen gefähr⸗ 
lichen Verbrecher, den Arbeiter Johann Kaczerowski, welcher in 
Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Schimmelpfennig im Kreiſe 
Braunsberg eine Frauensperſon auf öffentlicher Straße beraubt 
hat und dieſerhalb ſteckbrieflich verfolgt wurde, dingfeſt zu machen. 
Kaczerowski, welcher ſich noch mehrerer Diebſtähle ſchuldig ge⸗ 
macht hat, iſt geſtern unter ſicherer Begleitung dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß zugeführt worden. 

— Mohrungen, 21. September. Ein ſchweres Brandun⸗ 
glück hat am Montag Nachmittag das im hieſigen Kreiſe an der 
Alt Chriſtburger Forſt gelegene Dorf Moctung heimgeſucht. Ein 
etwa 5jähriger Knabe eines unmittelbar am Walde, abſeits vom 
Dorfe wohnenden Beſitzers ſoll durch Spielen mit Zündhölzchen 
das Feuer verurſacht haben. Die hell emporlodernden Flammen 
wurden durch die ungünſtige Windrichtung nach dem Dorfe ge⸗ 
tragen und nach Verlauf von 5 Stunden lagen 9 Wohnhäuſer 
und 17 Wirthſchaftsgebäude in Aſche. Der Schaden iſt ein ſehr 
bedeutender, denn der ganze Erntevorrath und ſämmtliches Futter 
if verbrannt, vom Mobiliar der Leute iſt ſo gut wie nichts ge⸗ 
rettet. Herzzerreißend klang das Wehegeſchrei der armen Frauen 


lichen Berufsgenoſſenſchaften auf das Jahr 1887 vorgenommen und hat, und führt zum Beweiſe deſſen eine Reihe von Verdachtsmomenten am, 
wie ſie über manche bisher unaufgeklärte Punkte Aufklärung gegeben hat, | deren Richtigkeit Angeklagter durchweg beſtritt. Die Geſchworenen konnten 
auch zu vielfachen Maßnahmen im Unfallverhütungsweſen Anlaß gegeben. durch die Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten nicht über⸗ 
Die neue Statiſtik erſtreckt ſich auf das Jahr 1891. Die landwirthſchaft⸗] zeugt werden. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf die Freiſprechung 
lichen Berufsgenoſſenſchaften haben dazu das Material in Zählkarten, deren erfolgte. ’ Ä 
Text ſich wegen der Möglichkeit einer Vergleichung eng an den der Karten 0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt wieder anhaltend, der heutige 
für das Jahr 1887 angeſchloſſen hatte, geliefert. Zwar iſt noch nicht das Waſſerſtand betrug 0,38 Meter unter Null. Auf der Thalfahrt iſt der 
geſammte Material im Reichs⸗Verſicherungsamte vorhanden, aber auch das Dampfer „Fortuna“, auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ einge⸗ 
eingelaufene zeigt bereits zur Genüge, wie nützlich und zweckmäßig es war, troffen. Beide Dampfer hatten Waaren geladen. — Am Ufer liegen hier 
eine ſolche Statiſtik vorzunehmen. Schon die Zahlen, welche die land⸗ wieder eine große Menge Kähne, die theils laden, theils ausladen. Die 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ebenſo wie die gewerblichen jährlich | Kahnſchiffer klagen über die Unzulänglichkeit des Ladeufers und wer das 
in ihren Rechnungsergebniſſen niederlegen müſſen, hatten der Annahme. Ladegeſchäft jetzt in Augenſchein nimmt, muß die Klagen für berechtigt 
daß die Landwirthſchaft ſich bezüglich der Unfallgefahr jo außerordentlich [anerkennen. Mehrfach liegen drei Kähne nebeneinander, der dritte Kahn 
von der Induſtrie unterſcheide, ein Ende gemacht. Die nunmehr auf den muß üher die beiden dem Ufer zunächſt liegenden Kähne hinwegladen, und 
Zählkarten niedergelegten ausführlichen Beſchreibungen über die einzelnen J der zweite Kahn über den erſten. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ſo 
Unfälle in den land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben zeigen auch die | niedrig, daß man von letzterem Kahne nur auf einem faſt thurmähnlich 

aufſteigenden Brette das Ladeufer erreichen kann. Wie ſchwierig ſich das 


Mannigfaltigkeit der Unfallgefahr in den letzteren. Die Bearbeitung des N e i 3 
eingelaufenen und noch einzureichenden Materials wird im Reichs⸗Verſiche⸗ Ladegeſchäft unter ſolchen Umſtänden geſtaltet, mit welchen Mühen und 
Koſten es verbunden iſt, liegt auf der Hand. Es ſind am befeſtigten Ufer 


rungsamt einen längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen; man kann aber 0 ö t auf! E N 
jetzt ſchon ſicher jein, daß man eine völlig ausreichende Unterlage gewinnen [Treppen, die zur Weichſel hinabführen, nicht in genügender Anzahl vor⸗ 
handen; daß die Erweiterung des Ladeufers von allen maßgebenden Stellen 


wird, von der aus man eine landwirthſchaftliche Unfallverhütung, wie ſie N K 0 
u. a. auch im November 1890 vom königlich preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗ anerkannt wird, haber wir erſt unlängſt nachgewieſen. f 7 
Eine öffentliche Bedürfnißanſtalt fehlt in der Mitte unſerer 


Kollegium verlangt wurde, ſchaffen kann. In dieſer Beziehung ſtehen die N edürfni | t 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften hinter den gewerblichen noch Stadt. Ueber die Unzuträglichkeiten, die aus dem Man el einer ſolchen 
entſtehen, iſt wiederholt berechtigte Klage erhoben. Die Vorrichtung an 


zurück. 5 N . a i 
Auf dem 12. Weſtpreußiſchen Feuerwehr - Verbandstage iſt | der Südoſtſeite des Rathhaushofes iſt ſo unzureichend, daß ſie kaum in 
eine Einnahme ron 755,30 Mark erzielt worden, der eine Ausgabe | Betracht kommen kann. Man betrachte die Beſchaffenheit derſelben in den 

von 754,55 Mark gegenüberſteht. Es bleibt mithin ein Beſtand von Frühſtunden, namentlich wenn Flöſſer die Nacht über am Coppernikus⸗ 
Denkmal zugebracht haben, man betrachte den Verkehr in der Vorrichtung 


75 Pfennige. f 5 5 
it Weſtpreußiſcher Pfarrer⸗Verein. Der vor einigen Monaten ge⸗ während der Wochenmarkttage, und man wird dem Schreiber die ſes Recht 
gen „hier muß eine Beſſerung eintreten.“ Es mag 


gründete Weſtpreußiſche Pfarrer⸗Verein wird ſich in folgende Gauverbände err e 
isher an einem geeigneten Raume für eine allen Anſprüchen entſprechende 


gliedern: 1, Stadt Danzig, Carthaus, Neuſtadt, Pr. Stargard. 2. Dan⸗ 5 m g . N N 
ziger Höhe, Danziger Niederung und Danziger Werder. 3. Elbing, Marien⸗ öffentliche Bedürfnißanſtalt gefehlt haben, ein ſolcher iſt aber jetzt vorhanden 
in dem Raume, den in den nächſten Tagen die Ortskrankenkaſſe verläßt. 


burg, Roſenberg, Kreis Stuhm. 4. ulm, Marienwerder, Schwetz. ö an) verläf 

5. Strasurg, Thorn. 6. Konitz, Schlochau. 7. Flatow, Dt. Krone. — Zur Wird der anſchließende Raum, der jetzt von der Polizei zu Gefängniß⸗ 
Conſtituirung des Gauverbandes Elbing⸗Marienburg⸗Roſenberg⸗Stuhm zwecken benutzt wird, noch hinzugenommen, dann ließe ſich dort auc mit 
findet Montag den 26. September, Vormittags 10 Uhr in Gehrmanns leichter Mühe eine Anſtalt für Frauen mit ungenirtem Eingange von 
Hotel zu Marienburg. 3 der Durchfahrt aus herſtellen. Dem Keller, in welchem ſich die Einrichtung 

—+ Nachahmenswerth. Der Haushaltungs⸗Schulverein der im Früh⸗für Frauen befindet fehlt ein ſolcher aden — Wir ſind der Ueber⸗ 
jahr d. J. von Frau Oberbürgermeiſter Braeſicke in Bromberg gegründet zeugung, daß dieſer Keller ſpäter zu gewerblichen Zwecken benutzt werden, 
worden, eröffnet zam 1. October d. J. ebendaſelbſt, Gammſtraße 25 eine und fo für die Stadt eine Einnahmsquelle bilden wird. 
Waſch⸗ und Kochſchule mit geſonderten Kurſen für die jungen Mädchen 
aller Stände. In der Waſchſchule wird die richtige Behandlung der Wäſche 
gelehrt. In der Kochſchule ſollen die jungen Mädchen eine ausreichende 
Grundlage für alle Zweige der bürgerlichen und feinen Küche erhalten, ſo 
daß ſie ſowohl für den eigenen Haushalt, als für berufsmäßige Ver⸗ 
wendung vorgebildet werden. Die Kochlehrerin iſt nach beſter Methode 
im Peſtalozzi⸗Fröbelhauſe in Berlin ausgebildet. Der Verein hat ſeine 
Anſtalt an der hier ſchon beſtehenden Frauenarbeitsſchule der Frau 
Kobligk angeſchloſſen, in der ſämmtliche weibliche Handarbeiten gelehrt 
werden. Den jungen Mädchen wird alſo Gelegenheit gegeben, in derſelben 
Anſtalt ſich in allen Zweigen der Hauswirthſchaft gründlich auszubilden. 
Vor den größeren Anſtalten gleicher Art dürfte dieſe den Vorzug haben, 
daß bei der geringeren Anzahl der Schülerinnen eine beſſere Aufjicht und 
gründlichere Ausbildung ermöglicht wird. Proſpekte verſendet gratis Frau 
Kobligk, Gammſtraße 3 in Bromberg. Daſelbſt erhalten auswärtige junge 
Mädchen auf Wunſch Penſton. 

[J Wie verſendet man Haſen mit der Poſt? Da dieſe Frage durch 
die wieder eröffnete Haſenjagd aufs Neue aktuell geworden iſt, ſo wollen 
wir hier die darauf von einem Fachmann ertheilte Antwort wiedergeben: 
Während der Jagdzeit werden den Poſtanſtalten ſehr viele Haſen zur Be⸗ 
förderung ergebe jedoch kommt es leider häufig vor, daß Sendungen 
dadurch bedeutend verſpätet den Beſtimmungsort erreichen, weil die Auf⸗ 
ſchriften in Folge mangelhafter Befeſtigung verloren gehen. Ein Haupt⸗ 
erforderniß für das pünktliche Eintreffen der Haſen iſt demnach die Halt⸗ 
barkeit der Aufſchriften, und um dies zu erzielen, hat Schreiber dieſes 
folgendes Verfahren angewandt und als ſehr praktiſch befunden. An Stelle 
der ſonſt gebräuchlichen Adreßfahnen, welche leicht abreißen, verwende man 
ein Stück Leinen, Baumwolle oder Shirting in der Größe einer Poſt⸗ 
packetadreſſe (neuen Stoff, weil es ſich am beſten darauf ſchreiben läßt) 
in doppelter Lage, umſäume die Seiten, fertige darauf die Adreſſe mit 
Tinte oder Tintenſtift und nähe an den vier Ecken des Stoffes Band, 
und zwar von ſolcher Länge, daß es von beiden Seiten die Sendung voll⸗ 
ſtändig umfaſſen kann. Legt man die auf dieſe Weiſe hergeſtellte Auf⸗ 
ſchrift glatt auf den Haſenrücken kurz hinter den Nacken und verbindet 
beiderſeits die ſtraff angezognen Bandenden durch doppelte Verknotung, ſo 
wird eine dauernde Haltbarkeit der Aufſchrift ſicher hergeſtellt ſein. Damit 
die Aufſchrift ſich aber nicht verſchieben kann, iſt es rathſam, die vorderen 
Bänder in größerer Länge anzunähen und, nachdem unterhalb die erſte 
Verknotung ſtattgefunden hatte, die Bandenden um einen Vorderlauf kreuz⸗ 
weis zu legen und demnächſt wiederum eine Verknotung vorzunehmen. 

— Bei Gelegenheit eines Schülerausfluges iſt ein beklagenswerther 
Unglücksfall, der den Tod eines Schülers zur Folge hatte, dadurch herbei⸗ 
geführt worden, daß dieſer an dem in einem öffentlichen Garten aufge⸗ 
ſtellten Reck auf eigene Hand eine Uebung vornahm, wie ſie nur an ganz 
ſicheren und ordnungsmäßig angelegten Geräthen ohne Gefahr ausführbar 
iſt. Um ähnlichen Vorkommniſſen khunlichſt vorzubeugen, hat der Unter⸗ 
richtsminiſter die Schulaufſichtsbehörden veranlaßt, in geeigneter Weiſe 
dahin zu wirken, daß den Schülern, beſonders bei Ausflügen, bei Be⸗ 
nutzung von Turngeräthen, auf deren Sicherheit nicht unbedingter Verlaß 
iſt, die gebotene Vorſicht dringend empfohlen, die Vornahme von Uebungen 
aber, die nach der Beſchaffenheit ſolcher Geräthe gefährlich werden könnten, 
überhaupt verboten werde. 


und Kinder, deren Männer und Väter auswärts auf Arbeit 
waren, zur Rettung alſo nichts beitragen konnten. 23 Familien 
ſind obdachlos und ohne jede Nahrung. ; 

— Sensburg, 21. September. Heute Nachmittags 5 Uhr 
wurde die ſterbliche Hülle des am 18. d. M. hierſelbſt entſchlafe⸗ 
nen Königlichen Landraths des Kreiſes Sensburg, Herrn von 
Schwerin, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, des Provinzial⸗Land⸗ 
tages, des Provinzial ⸗Ausſchuſſes 2c. zur letzten Ruhe beſtattet. 
Um 3½ Uhr Nachmittags hatte ſich vor dem Trauerhauſe eine 
nach Hunderten zählende, leidtragende Menſchenmenge eingefunden, 
um dem Entſchlafenen das letzte Geleite gegeben. Nicht allein 
die Spitzen und Beamten der Behörden und die Korporationen 
des Kreiſes waren vertreten, ſondern auch Herr Oberpräſident 
Graf zu Stolberg und Herr Regierungspräſident Steinmann zu 
Gumbinnen, ſowie Herr Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, Herr Graf 
von Mirbach auf Sorquitten, Herr Landeshauptmann von Stock⸗ 
hauſen zu Königsberg und viele andere hohe Perſönlichkeiten 
waren erſchienen. Punkt 4 Uhr Nachmittags ſetzte ſich der unab⸗ 
ſehbare Leichenzug vom Trauerhauſe aus in Bewegung. Voran 
ritten fünf Gendarme in militäriſcher Ordnung, ihnen folgte der 
Kriegerverein mit Muſik, alsdann die freiwillige Feuerwehr, die 
Geiſtlichkeit der Diözeſe Sensburg und demnächſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Woyski auf Ballau, die Orden des Entſchlafenen auf 
weißem Atlaskiſſen tragend. Und nun gewahrten wir den Leichen⸗ 
wagen mit dem reich mit Kränzen und Blumen geſchmückten 
Sarge, welchen vier Gendarmen zu Fuß eskortirten. Hinter dern 
Sarge ſchritten die unzähligen Leidtragenden einher. Der Herr 
Superintendent Gerß hielt die Leichenpredigt, und die Grabrede 
in erhebender Weiſe. Herr Landrath von Schwerin wird von 
den Kreiseingeſeſſenen tief betrauert und ihm ein ehrendes An⸗ 
denken bewahrt. Sanft ruhe ſeine Aſche! 

— Königsberg, 21. September. Einen ſchönen Willkom⸗ 
mensgruß bietet der Kreis Goldap dem Kaiſer bei ſeiner Ankunft 
in Oſtpreußen in Geſtalt eines prächtigen Blumenarrangements 
dar. Daſſelbe ſtellt das preußiſche Wappen dar, deſſen Felder 
von einem Teppich verſchiedenfarbiger Stiefmütterchen gebildet 
werden, eine prachtvolle Gardenienkette ziert den oberen Theil 
Theil des Grundes, den unteren umſchließt ein Kranz ſchönſter 
duftender Roſen, durchwebt mit Tannengrün und Eichenlaub, 
und über dem Ganzen ſchwebt ein von Tauſenden von Veilchen 
gefertigtes W mit der Königskrone. 

— Aus der Provinz Poſen, 21. September. Schon wieder 
hat ein unvorſichtiger Schütze ein ſchweres Unglück herbeigeführt. 
Am Montag jagten drei Bürger der Stadt Buk vor den Thoren 
dieſes Ortes. Um 10%, Uhr gingen Kinder aus Paulsdorf aus 
der Schule nach Hauſe und kamen auf der Landſtraße an den 
nicht allzufern auf dem Felde jagenden Schützen vorüber. Ein 
Volk Hühner ging auf, und einer der Jäger ſchoß danach, ohne jedoch 
zu treffen. Die Hühner flogen jetzt über die Köpfe der Kinder 
hinweg und der Schütze feuerte ihnen einen zweiten Schuß nach. 
Ein Huhn fiel getroffen hernieder, aber auch drei Kinder hatten 
Theile der Schrotladung erhalten. Ohne ſich um die Verletzten 
im Geringſten zu kümmern, hob der Schütze ſein Huhn auf und 
ging mit ſeinen beiden Genoſſen weiter. Glücklicherweiſe ſcheinen 
die Verletzungen der Kinder keine ſchweren zu ſein. 


— Gefunden wurde ein Ring auf der Esplanade und ein Schirm 
auf dem Altſtädt. Markt. 
— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 
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Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 23. September. (Eingegangen 2 Uhr 47 Minuten 
Nachmittags.) Der Kaiſer richtete an das Berliner Hilfskomité für 
Hamburg ein herzliches Handſchreiben und überwies demfelben 
Namens des Kaiſerpaares 10 000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle. 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Wien, 22. September. Profeſſor Weichſelbaum erſtattete der 
Regierung Bericht über den Zuſtand in Krakau und Podgorze. Da⸗ 
nach erfolgte die Einſchleppung der Cholera von Ruſſiſch⸗Polen aus. 
Die Verhältniſſe in den beiden Städten ſollen ſehr ungünſtige ſein. 

— Der Gutsbeſitzer von Oslawski ſpendete 1½ Millionen Fred. 
für Galizien. 

Trieſt, 22. September. Aus der römiſchen Campagna werden 
neue Gewaltthaten der Briganten gemeldet. Bei Monte Porzia über⸗ 
fielen maskirte Räuber einen Briefträger und beraubten ihn aller 
Werthſachen. Ferner wurde der Hausmeiſter des Fürſten Brancaccio 
nebſt ſeiner Familie von derſelben Bande überfallen und ausgeraubt. 
Bei Monte Compatri wurden 12 Landleute von Bewaffneten über⸗ 
fallen und theilweiſe ſchwer verwundet. Das von ihnen transportirte 
Getreide wurde weggenommen. 

Conſtantinopel, 22. September. Auf Grund der ange⸗ 
ſtellten eingehenden Unterſuchungen erklärte General Brialmont, daß 
die Befeſtigung der Dardanellen ganz werthlos für den Schutz des 
Landes ſei. Der Bau neuer Forts würde ca. 50 Millionen koſteu. 

Warſchau, 22. September. Innerhalb des Gouvernements 
Petrikau gelangen 172 größere Güter mit ſämmtlichem Zubehör zur 
erſtmaligen Verſteigerung, weil die Beſitzer zahlungsunfähig ſind. 


eee 
Thorn, den 23. September 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Sept. 24. 1488. Der Biſchof Ulrich von Poſen bittet den Rath, 
: ihm zur Heilung feines Bruders den berühmten 
Arzt, Magiſter Johann zu ſchicken. 

„ 24. 1703. Geräth das Rathhaus gleich bei Beginn des 
Bombardements durch die Schweden in Brand 
und wird mit allem Inhalt bis auf die Wände 
eingeäſchert. Eine große Menge Alterthümer und 
Koſtbarkeiten ging damit verloren. 


FJuür die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter -Yrognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 24. September: Wechſelnd 
bewölktes, kühleres Wetter mit etwas Regen. 


() Sanitätskolonne. Sonntag, den 25. d. M. Nachm. 6 Uhr hält 
der leitende Arzt der freiwilligen Sanitätskolonne, Herr Dr. Wolpe bei 
Nicolai für die Mitglieder einen Vortrag über die Cholera und die ge⸗ 
eigneten Schutzmaßregeln gegen dieſelbe, ſowie über Desinfektion ꝛc. Die 
Kameraden des Kriegervereins werden unter Bezug auf die Mittheilungen 
des Kommandeurs, Herrn Oberſtlieutenant Zawada beim letzten Appell, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


des allgemeinen Intereſſes wegen nochmals auf dieſen Vortrag aufmerkſam — Salzſtreuen der Pferdebahnen. Die Frage, ob den Straßenbahn⸗ Weichſel: 
gemacht. Es wird noch bemerkt, daß diejenigen Kameraden, welche ſich Geſellſchaften das Beſtreuen der Straßen mit Salz bei Schneefall polizeilich Thorn, den 23. September. . 0,88 unter Null. 
hierfür beſonders intereſſiren, gründlich mit dem Desinfektionsverfahren de. unterſagt werden kann, beſchäftigt den 1. Senat des Oberverwaltungsge⸗ Warſchau den 17. September 0,61 über 
ausgebildet werden jollen, um im etwaigen Nothfalle über einen Stamm richts in ſeiner Sitzung vom 19. d. Ein ſolches Verbot Hatte ber Polizei⸗ ünde, 22 den Sept be 210 au 
verwendbarer Kräfte verfügen zu können. präfident zu Magdeburg an die dortige Pferdebahn⸗Geſellſchaft erlaſſen, Brahemünde, en September 2, „ „. 

7 Im Victoria⸗Theater gab geſtern die Poſener polniſche Theater⸗ nachdem wiederholte Warnungen, nicht ſofort bei jedem unbedeutenden Brahe. 


Schneefall in übertriebenem Maße Salz ſtreuen zu laſſen, unbeachtet ge⸗ 
blieben waren. Dagegen klagend machte die Straßenbahn⸗Geſellſchaft gel⸗ 
tend, daß die Aufrechterhaltung des Verbots uicht viel anderes bedeuten 
würde, als die gänzliche Außerbetriebſetzung der Bahn nach jedem Schnee⸗ 
fall. Das könne unmöglich im Verkehrsintereſſe liegen, denn der Verkehr 
jeder größeren Stadt könne die Straßenbahn gar nicht entbehren. Ohne 
gewiſſe Unbequemlichkeiten und Beläſtigungen für den gewöhnlichen Straßen⸗ 
verkehr ſei der Betrieb einmal nicht durchffährbar, und die müßten mit in 
den Kauf genommen werden. Der beklagte Polizeipräſident hob ſeinerſeits 
hervor, 179 er nothwendige Unbequemlichkeit natürlich nicht beſeitigen und 
15 gewiß nicht die Außerbetriebſetzung der Straßenbahn habe herbei⸗ 


Geſellſchaft die Komödie „Milosc ubogiego mlodz ienca“ (Roman eines 
jungen armen Menſchen). Stück und Spiel haben allgemein gefallen, das 
zahlreich erſchienene Publikum ſpendete den Darſtellern wiederholt den 
wohlverdienten Beifall. 

— Die achtzig Kriegsſchüler, welche mit ſechs Officieren aus Glogau 
zum Studium der Thorner Feſtungswerke hier geweilt hatten, ſind nachdem 
ſie im Voß'ſchen Reſtaurant dinirt hatten, geſtern Abend wieder abgereiſt. 

— Für die im Jahre 1895 wiederkehrende Veranlagung zur Ge⸗ 
bäudeſteuer werden den Hausbeſitzern dieſer Tage ſchon die neuen Liſten 
zugehen. Da dieſe Regulirung geſetzlich alle fünfzehn Jahre ſtattfinden, 
mag Manchem ſeit dem Jahre 1880 Zweck und Endziel des Regulativs 


Bromberg, 22. September . 5,30 „ „ 
Handels Nachrichten. 1 
8 elegrapbifcbe Schlußcourſe. 

8 O erlin, en 23. September. r 
JJ ak er 
Tendenz der Fondsbörſe: feitlich. 123. 9. 92. 22. 9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 205,95 205,— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 205,70 204,85 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleige 100,20 100,20 


faſt unbekannt ſein; wir werden deshalb aus competenter Feder demnächſt | führen wollen. Nur den Mißbrauch eines Mittels, das bei gegebenem Preußiſche 4 proc. Conſolss . | 107— 107,.— 
eine eingehende Belehrung bringen. Anlaß, namentlich bei hohem Schneefall, unentbehrlich fein möge, aber Polniſche Pfandbriefe 5 pro e.. 65,60 a 
— Im Volksgarten findet Sonnabend Abend noch ein Sommerfeſt | vielfach auch ohne ſolchen Anlaß zur Beläſtigung des Publikums ange⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,— 63,— 


wendet worden ſei, habe er verhüten wollen. In Ausnahmefällen werde 
er ſelbſtverſtändlich auch die ausnahmsweiſe Erlaubniß zum Salzſtreuen 
ertheilen. Das Oberverwaltungsgericht erkannte auf Abweilung der Klage, 
indem es ausführte: Unbedenklich enthalte das Streuen von Salz in 
mit Schnee bedeckten Straßen eine arge Verkehrserſchwerung. Die Polizei 
müſſe daher für befugt erachtet werden, im öffentlichen erkehrsintereſſe 
dagegen, nöthigenfalls durch Verbot, einzuſchreiten. Ob von dieſer Befug⸗ 
niß im Einzelfall ein zweckmäßiger Gebrauch gemacht, worden ſei, habe der 
Verwaltungsrichter nicht zu prüfen. 

Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung kam die Strafſache gegen 
den Beſitzer und Stellmacher Michael Briſchke aus Slupp zur Verhandlung. 
Briſchke iſt angeklagt, eine dem Rittergutsbeſitzer von Oßowski in Naymowo 
gehörige Inſtkathe in der Nacht zum 29. Mai 1891 in Brand geſetzt zu 
l j La. 5 haben. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Mittels 
Die Berathungen werden diesmal vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch | ſchriftlichen Vertrages vom 30. Januar 1891 kaufte Angeklagter von dem 
nehmen. f N Rittergutsbeſitzer von Oßowski in Naymowo eine von Holz erbaute Inſt⸗ 

Der ſtellvertretende Amts vorſteher Hat, wie das Oberverwaltungs⸗kathe. Der Kaufpreis war auf 600 Mk. verabredet und hatte Angeklagter 
gericht in einem Urtheil vom 17. September er. feſtſtellt, für die Zeit, | bei dem Vertragsabſchluß ſofort 60 Mark angezahlt. Das Reſtkaufgeld 
während welcher er in Funktion iſt, einen Anſpruch auf Erſatz feiner Un | jollte bei Abbruch des Hauſes, welcher im Frühjahr 1891 erfolgen ſollte, 
koſten gegen den Amtsverband. Es kann demſelben auch nicht zugemuthet J bezahlt werden. In dem Vertrage war vereinbart, daß, wenn das Gebäude 
werden, zur Erledigung der Amtsgeſchäfte ſich des von ſeinem Wohnort vor dem zum Abbruche beſtimmten Termine abbrennen ſollte, der Kauf⸗ 
entfernten Amtsbukeaus zu bedienen. Vielmehr darf er dieſe Erledigung vertrag nichtig ſein und das Angeld an den Augeklagten zurückgezahlt 
in ſeiner eigenen Wohnung vornehmen und die ihm hierdurch entſtehenden] werden. Als Angeklagter feiner Verpflichtung nicht nachkam, drohte von 
Koſten liquidiren. 5 BE I Oßowski nach mehrmaliger vergeblicher Aufforderung mit Klage. Endlich 

8—8 Im Reichs⸗Verſicherungsamte wird gegenwärtig eine Statiſtik kam Angeklagter nach Naymowo zum Abbruch und zwar am 30. Mai er. 
zuſammengeſtellt, welche ſich auf die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft vor-] Die Kathe war indeß in der Nacht zum 29. Mai er. abgebrannt. Die 
kommenden Unfälle bezieht. Eine ſolche Statiſtik iſt bereits für die gewerb⸗ | Anklagebehörde beſchuldigt den Angeklagten den Brand verurſacht zu haben, 


mit italieniſcher Nacht, Concert ꝛc. und anſchließendem Tanzkränzchen ſtatt. 
— Das Schiedsgericht für Invalidität⸗ und Altersverſicherung für 
den Kreis Thorn tritt am 3. October im Landraths⸗Amte zuſammen. 
D Der Befiter Karl Polsfuß aus Rogowo iſt für die nächſten 
drei Jahre als Schiedsmann für den Bezirk Lindenhof und als Schieds- 
mann=Stellvertreter für deu Bezirk Leibitſch betätigt worden. 

19 05 Einer unverbürgten Meldung nach ſoll die Grenzſperre auch 
für Dobrzyn aufgehoben ſein. Wir glauben dieſes Gerücht bezweifeln zu 
1 5 da Strasburg und Lautenburg ſchwere Schädigungen zu befürchten 

ätten. 

=*- Beſitzveränderung. Herr Kaufmann A. Roſenthal hat jein Grund⸗ 
ſtück, Breiteſtr. Nr. 22, für 100 000 M. an Herrn M. Chlebowski verkauft. 
CH) Provinzial⸗Ausſchuß. Heute tritt der Provinzial⸗Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung im Landhauſe zu Danzig zuſammen. 


Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,30 97,30 

Disconto Commandit Anthe ile 188,60 188,70 

Oeſterr. Creditak tien. [166,25 166,40 

Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 170,25 

Weizen: Sept -Detbr. ka lo en ee 154,50 153,50 

r u ao 000 155,50 154,50 

loco in New York 80,— TOR 

Roggen: le)) f, 146,— 

Sepf.Detbtnm, 14750 146,50 

Oetbr.⸗No vb. 147,50 146,50 

Novbr.⸗Deceddd . 146,50 145,70 

Rüböl: Sept.⸗Octbt nr. 0 48,40 48,30 

April Ma: 48,80 48,70 

Spiritus: 50er looo a aut 

er TDCORA ee ee 34,60 34,70 

70er Sept.zOctbr. » ı » 33,30 33,20 

70er Oetbr.⸗Novbttmn. 32,0 32,40 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 
FFPEC1C1C1C1C.C.C.(.(.!.!.!.0 wbb 
FECTCTCTCCCCCCT0T0TC0TCT0TbTCbTT(VCT(TTTfTCT(TfTTVT7T—T—T—T—T—T—T—T—T—w 


—— Privatbedarf an Burkin ! 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 om. breit 


a Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſenden in einzelnen Metern 
an Jedermann, das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co, Frank- 
furt a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco ins Haus. 


Bekanntmachung. 

Die Bauarbeiten mit Materialliefe⸗ 
rung, jedoch ausſchließlich der Hand⸗ 
und Spanndienſte, für den Neubau 
eines Schafſtalles auf der Pfarrei 
Lonzyn, Kreis Thorn, ſollen im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Verdingungstermin auf 


Dienſtag, d. 4. October er., 
Vormittags 11 Uhr 

anberaumt. i 

Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 
dahin im Stadtbauamt einzureichen, 
woſelbſt auch die Zeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlag und Bedingungen eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung der Verviel⸗ 


fältigungsgebühren bezogen werden 
können. fi 
Thorn, den 20. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


— — — 
Bolizeil. Bekanntmachung, 
Von der hieſigen Königlichen Staats⸗ 
Anwaltſchaft ſind hier 
a) ein Etui mit einer Morphium⸗ 
ſpritze und zwei Nadeln. welches 
etwa Juni d. Is. in der dieſigen 
Breitenſtraße gefunden ſein ſoll, 
bp) ſechs Taſchentücher (gezeichnet: 
R. K., L. S. und M E), welche 
etwa Juni d. Js. in einem Hotel 
unbekannten Logirgäſten geſtohlen 
ſein ſollen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Mo⸗ 
naten an die unterzeichnete Behörde zu 
wenden. 

Thorn, den 21. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Maximi- 
lian Emil Kulesza in Thorn iſt 
in Folge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin und 
Termin zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen auf 

den 19. October 1892, 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 

Thorn, den 10. September 1892. 

Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Coneurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Carl Fenske in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 


vergleiche Vergleichstermin und Termin 


zur Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen auf 
den 19. October 1892, 
Vormittags 10½ Uhr ö 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 
Thorn, den 20. September 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
a Amtsgerichts. 

8 Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Wontag, 26. September er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigen⸗ 
thümers Albert Czaykowskizu Mocker 

zwei Pferde, zwei 4” Arbeits: 
wagen, drei Schweise 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. September 1892. 
Harwardt, 
Gerichts vollzteher in Thorn. 


— 
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5  Speciak |. 
Luppy 8 Behandlung. 


und Kraft wiedergegeben. 
Gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 

märken zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von 7 


Luppy, Hamburg, Wexpassage la“ 
LLL 


Gründlichen Llavierunterricht 
anerk. erfolgr., ertheilt b. mäßig. Pr. 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 


ründlich nach 33 jähriger Erfahrung. 
Tun iuf9 Ufa 58 un Tiidunie 


Schützenhaus Thorn. 
Der Gartenſalon 


ift wieder nach den bisher offenen Seiten geſchloſſen und ſomit 3 
gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt. 
Sonntag, den 25. September 1892: 


Erstes grosses Streich- Concert 


vom Muſikkorps des Ulauen⸗Regiments von Schmidt. 


Krankenkaſſe E. H. 


des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins, 


Hauptverwaltung Magdeburg. 
Abſolut freie Arztwahl. Verſicherungen in den verſchiedenſten 
Arten zuläſſig. Druckſachen verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen 


die Hauptverſammlung zu Magdeburg. 


Das Johann Hoffe'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier 
gilt mit Recht als das bewährteſte Nahrungsmittel für 


Kranke, ſchwächliche Perſonen und Reconvalestcenten. 
Berlin, Schützenſtraße 14. Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat ſich auch 

bei mir vortrefflich bewährt, auf mein veraltetes Bruft- unb Lungenleiden wohl⸗ 
thuend gewirkt, weshalb ich hiermit eine neue Sendung erbitte. a 
7 s Rudolph Braun, Goldarbeiter. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malzpräparate iſt Johann 
Hoff, Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen 
in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 
„ „ Podgorz „ W. Schröder. 


Johanns Hoff'ſches concentrirtes Malzextraet! 
Gegen veralteten Catarrh, Bruſt⸗ und Lungenleiden! 


> Metall- und Holzsärge 
7 jowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 
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XIII. Grosse Inowrazlawer 


P ferde -Verloosung. 


Ziehung am 5. October d. J. 


Zur Verloosung kommen 
Lunge e 
Handschuhe f x" 1u000.50001. 
in 


Ponyequipage i. W 1500 Mk. 


allen Sorten sowie 30 edle Pferde 


empfiehlt und 800 rei 

in nur besten ; N 
Qualitäten Loose à 1 Mark 
| sind in den durch Placate 
5 M ark kenntlichen Verkaufsstellen zu 
an „haben und zu beziehen durch 
7 0 na F. A. Schrader, Haupt-Ag., 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 

Nachf. Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Pensionat Schall, 
Berlin, Enkeplatz 3, II. 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausgeführt. 


Bu_ vsneH ur JeisuenoseanunyospueH 
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Se fesch 


mit 500 Bildern 


eltheilt 
Elma Rothe, 


Privatunterricht 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe ete. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf, Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


5__10Mark täglich 


kann Jeder ohne Mühe in der 
freien Zeit als Nebenerwerb 
verdienen; bei einigem Erfolg ist 
einefortlaufende Rente gesichert. 
Off. u. J. S. 50 an Haasenstein 
& Vogler, A.-6 ‚Frankfurt aM. 


Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh: 

beeten und Pflanzen it vom 1. Des 

tober cr. ab zu verpachten. 5 
David Marcus Lewin. 


Ein faſt neuer 


Bierapparat 


mit Kohlenſäure und einige Ka⸗ 
narienvögel ſind zu verkaufen. 
i Bäckerſtraße 21. 


Möbl. Zimmer 


7. Tmöbl. Pim. bill. 3. verm. Zäckerſtr. 12. zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


In meinem ſeit 29 Jahren beſtehenden 
Penſionat finden wieder einige junge 
Mädchen, die ſich zur Ausbildung 
hier aufhalten, freundl. Aufnahme. 


Gedieg, Gesanguntert,, Selens 
ert. Fr. (lara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Lehrerin, Breiteſtr. 23. II 


2 o 
Antiquarisch 
5 statt für 
offerire: k. Mk 
Boettner, Obstkultur, 3 Bde. geb. 
%% Be dee ehe zu 3 12 4 
Brevier der Eleganz, gb. . .| 6 1 
„ die Konversation, geb. 6 | 1 
„ die Landwirthin, geb. 6 1 
„ die Tanzkunst, geb. 61 
„, für Moden u. Toiletten gb. 6 | 1 
Brockhaus Convers.-Lexikon XII. 
Auflg. (1879) 15 Bde. geb. . 142 30 
Büchner, Das goldene Zeitalter 
I er ea 7 2 
v. Dambrowski, Der Jäger, Hu- 
moreske, geb. 18808 31 
Dumas, Romane, 20 Bde. in 
Bde. gebb. 1 
Falb, Das Land der Inca (1883) 165 
Frankel, Libanon 1880 geb. 41 
Gesellhofen, Jungfrau v. Kynast 
geb: 1883. ar. gr N ar 3 1 
Gesellhofen, Junker Hans von 
Schweinichen geb. 1889 3 1 
Die Grundzüge der Gesellschafts- 
wissenschaft geb. 188149. 31 
Hauff, Phantasien im Bremer 
Rathskeller, Diamant- Ausgabe, 
De 4 e!!! Isa] 
den, Handbuch der Erdkunde 
II. Band (1375) . . 104 
NI h 15 | 5 
IV. „ 201882) 9 3 
. 188 10 | 4 
Kühne, Eandbuch des Grundbe- 
sitzes der Prov. Westpreussen 
N Ran. son 16 REN 4 1 
Kirchhoff, Bilder aus dem Völker- 
leben mit Tekkt 5 2 
Leutemanns Zoolog Atlas m. Text 5 2 
Meyer, Mussestunden eines Na- 
turfreundes geb. 18911 7 2 
Miezkiewiez, Gedichte polnisch 
2 Bde. geb. 1886 4 | 2 
Philippsen, Rath des Heils, geb. 
SJ ee 4 2 
Pröhle, Deutsche Sagen m. IIlustr. 
( e eike 5 
Richter, Märchen aus dem Leben 
illustr. Prachtband 18860. . 5 2 
Roseger, Waldferien mit Abbil- 
3 dunEngeDn 3 
Sterne, Natur u. Kunst gb. 1891 72 
Weber, Weltgeschichte, 2 Bde. 
e SSD ine 
Zahn, Bibl. Geschichte geb. 2 1 
Zipperlen, Hausthierarzt gb. 1889 63 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Es ., zum Waſchen 
wird Wäſche u. Plätten ang. 


Brückenstr. 24 bei F. Jonatowska. 


Die von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtenend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen: 
ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Senlerftr. 3 im Comtoir 


bei Gottlieb Riefflin. 


Die 
. 1 * un 
— Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
1 öblirtes Zimmer mit Ta⸗ 
binet zu vermiethen. Näheres 
möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Bäckeeſtraße 13. 


l. Wohnung per 1. October er. 


zu verm. Eulmerſtraße 28. 
Die vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oet. 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 
Fin möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Breiteſtr. 23, II. 


Tmöbl. Zim. P. z. v. Edſabefüftr. 7. 111. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 
mit ſepar. Eingang, in autem Hauſe, 
vom 1. October zu vermiethen. 

Gerſtenſtr. 16, II, I, Strobandſtr.⸗Ecke. 


. 


Polnisches Theater aus Posen 
in Thorn 
(Viotoria- Theater). 
Morgen Sonnabend, 24. Septbr. cr. 

e S8 E. 
(Der Schwiegervater). 
Luſtſpiel in 3 Acten 
von Abrahamowicz und Ruszkowski. 
N Zum Schluß 
KHazurka „Hulaj Dusza““ i. 4 Paaren 


Sonntag, d. 25. September er. 
Zum zweiten u. letzten Male: 


Koseiuszko bei Raclawiee. - 


Billetvorverkauf bei Herrn Kauf⸗ 
mann A. Mazurkiewicz. 


Volks⸗Garten. 
Heute Sonnabend, den 24. September 
letztes grosses dommerfest. 
(Orientaliſche Nacht). 
Von 8 Uhr ab 
CONCERT, 
Illumination des Gartens, 
Feuerwerk, Ballonſteigen. 


Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Dazu ladet ergebenſt ein. 
Das Comité. 


Sanitäts- |; 


Sonntag, 25. d. 
bei Nicolai. 
Vortrag des Herrn Dr. Wolpe 
über die Cholero. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 

Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 


Sana [— 


Kirchliche Nachrichten. 
Kltſt. evang. Kirche. 
15. Sonntag n. Trinitatis, den 25. September: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9: Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte, Derſelbe. D 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9", Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kirchenviſitation der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Neuß. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Evang. tut. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Superintendent Rehm 


Evangel. kutherifhe Kircke. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Gemeinde zu Mocker. 
r: Beichte und Abendmahl. 
Gottesdienſt in der Schule 


Herr Prediger Pfefferkorn 
Evang. futh Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Ebang. Gemeinde zu Reſfau. 


orm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen 
Herbſtkonfirmanden, nachher Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
5 Herr Pfarrer Endemann. 


Gba 

Vorm. 8½ Uh 

Vorm. 10 Uhr: 
zu Mocker. 


Thorner Marktpreife. 


am Freitag, den 23. September 1892. Reichlich beſchicktt 
7 niedr. | höchſter niedr., höchſter 

Benennung. Preis. Benennung. Preis. 
5 . M.] Pf.] M. Pf. M. Pf.] M.] Pf. 
Rindfleiſch (Keule) Kilo] 1 — 1 20[Haſen Stück 2 50 3 — 
m (Bauchfl.)) „ — 90 1 — Tauben Paar | 75 — | — 
Kalbfleiſch 1 1 — 120% Butter Kilo] 2 — 240 
Schweinefleiſch ., 1 — 1 20% lier Schock. 3 — 340 
Hammelfleiſch . „ 1 — 120 [Kartoffeln Zentn.] 1170| 180 
Geräucherter Speck m 170 180 [Stroh 1 225 — | — 
chmalz Wi 1600 — — [Hen 1 3125| — — 
Karpfen „ — ( Kohlrabi Mol. | — 20 — — 
Aale „ 180] 2 — [Blumenkohl Kopf — | 8) — | 10 
Schleie 55 1 — I — | — Wielinglohl 2. „ — | 8] — [10 
Zander 7 1120| — | — [Peißkohl 8 8 „ - 8 — 10 
M 65 1|— | — | — [Rothkohl „ — 8-10 
Barbinen „ — 90 — | — wiebeln Pfund — 10 — — 
Breſſen „ — 90 — | — [Mohrrüben Bundch — 5 — 6 
Barſche 5 1 —— — Gurken Mdl. — 20 — 40 
Karauſchen 5 1 ———[Vrucken „ e ee 
Weißfiſche „ 20 — | 40 [Grüne Bohnen Pfund — 10 — 15 
Richie ner Schock! — 75 3 — [Wachsbohnen „ 
Puten Stück. — ——— Aepfel * „ 11015 
Gänſe 6 3 ——— [Birnen 5 2 
Enten Paar 4 — 5 — Pflaumen lan 11 
Hühner, alte 1 2 50] 3} — [Brombeeren Lite 
„ junge 5 1120 1140 IPreißelbeeren I 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


